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»L  13. Mittwoch dku 16. Zinuiac ltt89.

Pic Thronrede,
m it welcher der preußische Landtag am M ontag M ittag  12 Uhr 
im Weißen Saale des Königlichen Schlosses zu B e rlin  eröffnet 
ist, hat folgenden W o rtla u t:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern des 
Landtages!

Nachdem bereits bei Meinem Regierungsantritt der Landtag 
der Monarchie um Meinen Thron  versammelt gewesen ist, be­
grüße Ich S ie  heute bei dem Beginn einer neuen Legislatur­
periode. S ie  können Ih re  Arbeiten um so freudiger aufnehmen, 
als die Beziehungen des Reichs zu allen auswärtigen Staaten 
freundliche sind und Ich bei Meinen Besuchen befreundeter 
Herrscher die Ueberzeugung gewonnen habe, daß w ir  uns der 
Hoffnung auf fernere Erhaltung des Friedens m it Vertrauen 
hingeben dürfen.

D ie Segnungen des Friedens zeigen sich in  erfreulicher 
Weise in  der Hebung der wirthschaftlichen Lage der Industrie  
und der arbeitenden Klassen, wie solche insbesondere in  der 
stetigen erheblichen Zunahme der Sparkassen-Einlagcn zu Tage 
tr it t ,  welche sich im  Laufe des letzten Jahrzehnts niehr als ver­
doppelt haben, indem sie auf etwa 2700 M illionen gestiegen sind, 
Um mehr als 200 M illionen  allein im  letzten Jahre.

D ie Finanzlage des Staates ist nach dem Abschlüsse des 
setzten und den bisherigen Ergebnissen des laufende» Rechnungs­
jahres eine günstige. S ie  gestattet das Z ie l der Erleichterung 
der Steuern, Meinem dem Landtage bereits kundgegebenen 
W illen gemäß, weiter zu verfolgen und dringliche Bedürfnisse, 
welche bisher wegen der Unzulänglichkeit der vorhandenen M itte l 
zurückgestellt werden mußten, zu befriedigen.

Der E n tw urf des Staatshaushalts-Etats fü r das nächste 
Jahr w ird  Ih nen  alsbald vorgelegt werden. S ie  werden daraus 
ersehen, daß die m it Vorsicht veranschlagten Staatseinnahmen 
hinreichend sind, um den neuen oder erhöhten Ausgaben zu­
stimmen zu können, welche außer fü r die unumgänglichen E r­
fordernisse des Staatsdienstes, im Interesse von Kunst und 
Wissenschaft, zur Verbesserung und Erweiterung der Verkehrs- 
anstalren, zur Förderung von Ackerbau, Viehzucht und Landes- 
meliorationen in  Vorschlag gebracht sind.

I n  besonders begründeter Fürsorge des Staates fü r die 
Geistlichen aller Bekenntnisse ist schon in  den E tat des laufenden 
Jahres eine dauernde Mehrausgabe eingestellt worden, um die 
Pfarrbesoldungen bis zu einem fü r die heutigen Verhältnisse 
auskömmlichen Maße zu erhöhen. D ie Besorgniß vor der U n­
zulänglichkeit dieser Bew illigung, welche in  den Berathungen des 
Landtages hervortrat und zu Anträgen auf demnächstige E r­
höhung derselben führte, ist durch die inzwischen möglich gewe­
senen näheren Erm ittelungen bestätigt worden. Meine Regierung 
hat es sich daher gern angelegen sein lassen, in  dem E tat die 
erforderlichen M itte l in  erheblich größerem Umfange bereit zu 
stellen, um hier das allseitig gewollte Z ie l zu erreichen.

M it  Genugthuung werden S ie  ferner den Vorschlag einer 
über das M aß des Gesetzes vom 14. J u n i v. I .  hinausgehen­
den Beitragsleistung des Staates zu den Besoldungen der Volks- 
fchullehrer begrüßen, welche eure weitere Erleichterung des 
Druckes der Schullasten erreichen lassen w ird. Zugleich sind die 
M itte l bereit gestellt, um die Volksschullehrer von den bisherigen

Kie Verlorene Aiöek.
Original-Roman in 3 Bänden von Dr. K a rl H a r t m a n  n - P l ö n .

(28. Fortsetzung.)
Bärm ann war, während er dies sprach, rückwärts bis an 

die T h ü r geschritten, und als wenn er fürchtete, sein Chef könne 
üch noch anders besinnen und den Befehl wirklich erlassen, 
schlüpfte er nach dem letzten W ort so rasch durch die T h ü r, daß 
W olter nichts mehr darauf erwidern konnte. Gleich darauf ver­
geh er das Haus.

Nach einer Stunde kehrte er zurück.
Mochte der Geheimrath von dem Reichthum und der 

Zahlungsfähigkeit seines Banquiers überzeugt gewesen sein, die 
desorgten Reden seines Prokuristen, dessen stürmisches Dränge», 
die Kapita lien zurückzuziehen, und die immerhin nicht auszu­
schließende Möglichkeit, daß der eventuelle Konkurs dieses großen 
Wiener Finanziers auf hiesige Verhältnisse einen tief eingreifen­
den Rückschlag ausüben könne, erzeugten doch eine gewisse U n­
ruhe in  ihm, eine größere, als er sich selber eiugestehen mochte.

Bürm ann jetzt in  die T h ü r tra t, sah er ihn m it unverkenn- 
darer Spannung an und rie f ihm zu:

»S ie haben das Geld natürlich erha lten!"
»N e in !"
»N e in ?"
»Herr Römer und sein Prokurist Dalberg sind Beide vor 

eurer Stunde nach W ien abgereist."
»Ah!«

q ,s  . " Z c h  tra f nur den Kassirer, der von dem, durch Römers 
p re ise  zweifellos bestätigten Tod Falkensteins nichts zu wissen 
M b " ,  er konnte m ir natürlich ohne einen speziellen Befehl seines 
>rn izipals die Gelder nicht auszahlen. E r erzählte m ir, daß 
^d>ner ein Telegramm aus W ien erhalten, in  Folge dessen er 

, sogleich m it Dalberg dahin auf den Weg gemacht, wahr- 
'Heinlich handle es sich um eine größere Finanzoperation, die 
lern Herr selten ohne Dalbergs Assistenz und Rath ins Werk

gesetzlichen Beitrügen zur Versorgung ihrer Hinterbliebenen zu 
befreien. Entsprechende Gesetzentwürfe werden Ihnen  m it dem 
E tat zugehen. I n  letzterem sind zur Verbesserung der äußeren 
Lage der Lehrer auch reichlicher bemessene Alterszulagen vor­
gesehen.

Z u r Abstellung der Klagen bezüglich der Stempelsteuer 
fü r Pacht- und Miethsverträge über Im m ob ilien  und zur zweck­
mäßigeren Regelung einiger anderer Punkte der Gesetzgebung 
über das Stempelwesen w ird Ihnen  eine besondere Vorlage ge­
macht werden.

Anknüpfend an die schon in  der Landtagssession von 
1883/84 versuchte Reform w ird Ih n e n  ferner der E n tw urf eines 
Einkommensteuergesetzes vorgelegt werden, welches dazu bestimmt 
ist, die bisherige Klassen- und klassisizirte Einkommensteuer in  
eine einheitliche Einkommensteuer umzugestalten, die den minder 
Begüterten bereits gewährten Erleichterungen zu erweitern, die 
M itte l zu einer gerechten Veranlagung des steuerpflichtigen E in ­
kommens durch E inführung einer Deklarationspflicht zu ver­
stärken und fernere Reformen auf dem Gebiete der direkten 
Steuern vorzubereiten.

D ie Neugestaltung des vaterländischen Eisenbahnwesens, 
wie sie sich im  Verlauf der letzten zehn Jahre vollzogen hat, 
bewährt sich zu M einer Genugthuung in  vollem Maße. Das er­
folgreich Geschaffene in  stetein Fortschritte zeit- und zweckgemäß 
auszubilden und zu verbessern, die wirthschaftliche Entwickelung 
des Landes m it gerechter und fester Hand unter pflichtmüßiger 
W ahrung der finanziellen Interessen des Staates umsichtig und 
sorgsam zu pflegen, w ird auch fernerhin Meine Regierung sich 
angelegen sein lassen. Der in  Preußen wie in  fast allen Län­
dern des europäischen Kontinents neuerdings rasch zu ungeahn­
ter Höhe gestiegene Verkehr stellt der einheitlichen Verwaltung 
der Staatsbahucn neue und erweiterte Aufgaben. Behufs ihrer 
wirksamen Lösung w ird  die Bereitstellung außerordentlicher 
M itte l erforderlich, sowohl fü r eine weitere Ausdehnung des 
Eisenbahnnetzes, als auch fü r eine den Bedürfnissen des wachsen­
den Verkehrs entsprechende ausgiebige Leistungsfähigkeit der 
baulichen Anlagen und des Fuhrparks. Es w ird Ih n e n  dieser- 
halb eine besondere Vorlage zugehen.

Ueber die Ausführung des Gesetzes vom 13. M a i vorigen 
Jahres, durch welches in  Verbindung m it den reichen Gaben der 
Privatwohlthätigkeit die Abhilfe der durch die Frühjahrs-Ueber- 
schwemmuugen herbeigeführten Nothstände erstrebt worden ist, 
w ird Ih n e n  Rechenschaft gegeben und zugleich ein Gesetzentwurf 
vorgelegt werden, durch welchen die Ausdehnung des durch jenes 
Gesetz bewilligten Kredits auch fü r die durch das Hochwasser 
im  Sommer des Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen 
ermöglicht w ird.

Durch einen Gesetzentwurf über die allgemeine Landesver- 
waltuug und die Zuständigkeit der Verwaltungs- und V erw a l­
tungsgerichtsbehörden in  der Provinz Posen soll die Organisation 
der Staatsverwaltung auf diesen: Gebiete fü r den ganzen Um­
fang der Monarchie dein Abschluß entgegenführt und zugleich der 
Weg zur Regelung der Kreis- und Provinzialvcrfassung auch in 
jener P rovinz geebnet werden.

Hiernach w ird  S ie  eine Reihe wichtiger gesetzgeberischer 
Arbeiten beschäftigen. Ich gebe der Zuversicht Ausdruck, daß Ih re

A u f meine Frage, wann er die beiden Herren wohl zurück­
erwarte, antwortete er m ir, daß Herr Römer ihm beim Abschied 
gesagt, er würde seine Rückkehr telegraphisch melden. Was nun, 
Herr Geheimrath?"

„S ie  sehen gynz blaß aus, lieber Bärm ann, ich erkenne an 
der Sorge, die S ie  sich machen, wie sehr Ih nen  unser Geschäft 
und dessen Gedeihen am Herzen liegt, und ich danke Ihnen  fü r 
I h r  Interesse. Aber nu r noch nicht verzagt! Daß Falkenstein 
wirklich todt ist, nehme ich jetzt auch an, und daß Römer, der 
wahrscheinlich auch nu r die nackte Anzeige erhalten, sofort abge­
reist ist, finde ich erklärlich. S o  lange w ir nicht die Nachricht 
erhalten haben, daß sich Ih re  Befürchtungen bestätigen, wollen 
w ir  uns nicht allzu sehr beunruhigen. Noch haben w ir  nicht 
den geringsten Anhalt, daß es m it Falkensteius Finanzen schlecht 
steht, kann er sich nicht im  Ir rs in n  entleibt haben oder aus 
irgend einem andern Grunde? Nebrigens telegraphiren S ie  so­
gleich an unseren Vertreter in  W ien und bitten S ie  ihn, er 
möge über Falkensteins Verhältnisse genaue Erkundigungen ein­
ziehen und uns das Resultat umgehend depeschiren."

„E s  w ird  kein anderes Resultat herauskommmen, als das, 
was ich im  Geiste klar vor Augen sehe."

„N u r  Geduld, nu r Geduld, w ir  erhaltet: nun bald Ge­
w ißhe it!"

Bärm ann verließ das Zim m er, um das Telegramm aufzu­
setzen. W olter sing an, wie fast immer, wenn ernste Gedanken 
ihn beschäftigten, im  Z im m er langsam auf und ab zu gehen. 
S ie  stürmten nun, da er wieder allein war, unaufhaltsam auf 
ihn ein. Anfangs wies er es noch energisch zurück, daß B ä r­
mann m it seinen pessimistischen Ansichten Recht haben könne, 
allmählig aber stellte er sich vor, wie es werden würde, wenn 
Römer fa lliren müsse. D ann war sein ganzes Baarvermögen 
verloren! Das M a te ria l zu den kolossalen Bauten bei Holzen- 
dorf war angekauft, eine Menge Kontrakte unterschrieben, im  
Herbst sollte alles bezahlt werden, und wenn er dann seine V er­
pflichtungen nicht erfüllen konnte, mußte auch er seiue Zahlun-

Berathnngeu auch in  der neuen Session, getragen von pa trio ti­
schem Geiste und von den: Vertrauen zu Meiner Regierung, den: 
Wohle des Landes dauernd zum Segen gereichen werden.

Uokitifche TagessH-m.
Am Montag M ittag  um 12 Uhr wurde die L a n d t a g s -  

s e s s i o u  1888/89 in: Weißen Saale des Königlichen Schlosses 
m it den: seit der Thronbesteigung S r. Majestät Kaiser W ilhelm s 1l. 
beobachteten Zeremoniell durch Se. Majestät persönlich eröffnet. 
Der bei den bisherigen Neichstagseröffnungen benutzte goldene 
Thronsessel war durch einen silbernen, m it vergoldetet: A rm ­
lehnen und Füße:: versehenen Sessel ersetzt, der von einen: m it 
goldene:: Adlern verzierten purpursammetencn Thronhimmel über­
ragt war. Um 11 Uhr hatte sich Se. Majestät der Kaiser, in  
der Uniform  des Regiments der Gardes du Korps uud m it 
den: Bande des Schwarzei: Adlerordcns geschmückt, zu dem in 
der Kapelle des Königlichen Schlosses stattfindenden, fü r die 
evangelischen M itg lieder des Landtages veranstalteten Gottes­
dienste begebe::. Nach Beendigung desselben, sowie desjenigen 
Gottesdienstes, welcher zu gleicher Ze it fü r die katholischen M it ­
glieder des Landtages in  der S t. Hedmigskirche stattgefunden 
hatte, versammelten sich die M itg lieder beider Häuser des Land­
tages in  reicher Zahl in  dem imposanten bei derartigen festlichen 
Gelegenheiten regelmäßig zur Benutzung gelangenden Saale. 
Nachdem sodann auch die M itg lieder des preußischen S taats- 
ministcriums —  bis auf den Ministerpräsidenten Fürsten v. B is - 
marck vollzählig —  unter Führung des Vizepräsidenten v. Bötticher, 
welchem die M in ister v. Maybach, D r. v. Lucius, D r. v. Fried­
berg, v. Scholz, Bronsart v. Schellendorff uud H errfurth folgten, 
in: Saale erschienen waren und sich links von: Throne aufge­
stellt hatten, begab sich Vizepräsident des Staatsm inisteriums, 
Staatssekretär v. Bötticher, zu S r. M a j. dem Kaiser, um Aller- 
höchstdemfelben M itthe iluug  von der erfolgten Aufstellung zu 
machen; bei seiner Rückkehr war derselbe von dem jüngsten 
preußischen SfaatSminister Staatssekretär Grafen v. BiSmarck- 
Schönhauscn begleitet. A ls  Se. Majestät der Kaiser nunmehr 
den S aa l betrat, präsentirte die anwesende Schloßgarde-Abthei- 
lung das Gewehr, während der bisherige Präsident des Herren­
hauses Herzog v. Ratibor ein Hoch auf Seine Majestät den 
Kaiser ausbrachte, in  welches die Versammlung dreimal begeistert 
einstimmte. Der Kaiser nahn: sodann, sich huldvoll verneigend, 
S te llung auf den S tn fcn  des Thrones, zu dessen Linken sich die 
Prinzen Friedrich Leopold und Alexander, sowie der Erbprinz 
von Meinungen m it zahlreicher S u ite  aufgestellt hatten, entnahm 
die Thronrede den Händen des Staatsm inistcrs v. Bötticher und 
verlas dieselbe bedeckten Hauptes m it lauter S tim m e; den W o rt­
lau t derselben haben w ir  oben bereits mitgetheilt. "Nach Been­
digung der Vorlesung, die namentlich bei dem die Friedlichkeit 
der Lage betonenden Passus, sowie bei der Ankündigung einer 
Ausbesserung der Gehälter der Geistlichen und der Vnlksschul- 
lehrer und bei derjenigen einer Reform der Einkommensteuer 
m it lebhaften B e ifa ll begleitet wurde, erklärte Vizepräsident des 
Staatsm inisteriums v. Bötticher den Landtag der Monarchie fü r 
eröffnet, worauf der Alterspräsident des Abgeordnetenhaus, D r. 
Peter Reichenspergcr, ein erneutes Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser ausbrachte, in  welches die Versammlung abermals drei-

gcn einstellen. D ie Fabrik, seine V illa , die Schlnngenburg, alles 
kam unter den Hammer und er war ein Bettler. Und neben allen 
diesen schrecklichen B ildern  stand Alexandra, die er an sich ge­
kettet hatte, die an seiner Seite ein liebeleercs Leben führte und 
der er nur fü r die Liebe, die sie entbehren mußte, als schwachen 
Ersatz den Reichthum und den Luxus hatte bieten können. 
Wenn der Glanz und der Schimmer verschwänden, wenn sie 
die S te llung in  der Gesellschaft aufgeben müßte, in der sie so 
reiche Anerkennung ihrer Schönheit und ihrer Talente gesunden, 
würde sie, nachdem sie von der Höhe herabgestiegen, ein Leben 
voller Entbehrungen theilen wollen? W ürde sie an seiner Seite 
ausharren, wenn er klein, ganz klein von vorne wieder anfan­
gen müßte, um seinen Lebensunterhalt zu verdienen? Könnte 
ih r S to lz es zugeben, die G attin  eines Bankerottcurs zu heißen, 
die Demüthigungen hinzunehmen, die einer Gestürzten nicht er­
spart bleiben, oder —  würde sie ihn: den Rücken kehren, ihn 
verlassen, um wieder in B e rlin  ihren Aufenthalt zu nehmen, 
wo sie sich wohl gefühlt, wo sie geachtet und geehrt war?

E r hob die Arme und machte m it den Händen Bewegun­
gen, als wenn er die grauenhaften B ilder, die er selbst herauf­
beschworen, zurückdrängen und verscheuchen wolle, und nun er­
schöpft von dem langen Grübeln sich auf einen S tu h l werfend, 
sprach er laut vor sich h in :

„W as klagst D u  denn? Hast D u  D ir  nicht GeschüftS- 
sorgcn gewünscht, nicht die gewöhnlichen, sondern solche, die die 
ganze Denkkraft, die ganze Schärfe des Geistes in  Anspruch 
nehmen, um andere Gedanken zu tödten? Es war ein fr ivo ­
ler Wunsch, ich fühle es jetzt, das Schicksal hat ihn gehört, und 
m it rascher Geschäftigkeit erfü llt es ihn. Fo lg t die S tra fe  so 
rasch dem Vergehen und habe ich denn meinen Zweck erreicht? 
Verbindet sich nicht sofort diese Sorge wieder m it dem Ge­
danken an Alexandra? Habe ich wirklich a ll' diese Leiden ver- 

i dient? W as w ird  die Zukunft m ir noch bringen? Schütze 
° mich, mein G o tt!"



m al enthusiastisch einstimmte. H uldvoll grüßend verließ darauf 
der Kaiser, gefolgt von den Kaiserlichen Prinzen und der 
Generalität, den S aa l, wom it der feierliche Eröffnungsakt been­
digt war, dem u. a. auch der türkische Botschafter, sowie die 
Gesandten von Japan, P ortuga l, Sachsen und Braunschweig in  
der Diplomatenloge beigewohnt halten.

A u f die Z u n a h m e  des V o l k s w o h l s t a n d e s ,  welche 
in  der preußischen Thronrede unter H inweis auf die Spare in­
lagen konstatirt w ird , gestaltet der vorläufige Ausweis der preußi­
schen Sparkaffenstatistik fü r den Zeitraum  von 1887/88 einen 
durchaus sicheren Schluß. D ie ungewöhnlich hohe absolute Z u ­
nahme der Spareinlagen, welche schon in  den letzten Jahren 
beobachtet wurde, hat sich im  Berichtsjahre fortgesetzt; dasselbe 
bietet den höchsten bisher in  Preußen beobachteten Gesammt- 
zuwachs an solchen. Berechnet man die Kopfbeträge der E in ­
lagen zu Beginn und am Schlüsse der einzelnen Rechnungs­
jahre, so ergiebt sich fü r den Kopf der Bevölkerung des preußi­
schen Staates im  Berichtsjahre ein Zuwachs von 6,38 M ark, 
von welchen 4,18 M ark auf den Ueberschuß der Neueinlagen 
und 2,20 M ark auf die zugeschriebenen Zinsen zu rechnen sind. 
I n ,  Berichtsjahre hat auch die Spargelegenheit sich nicht uner­
heblich vermehrt, indem die Zah l der Sparkassen von 1334 
auf 1340, die der Sammelstelleu von 1184 auf 1301 stieg, dage­
gen die der Nebenkassen von 499 auf 496 herabging, so daß sich im  
Ganzen ein Zuwachs von 120 (im  Vorjahre um 214) S par- 
stellen ergab.

E in  neues W e i ß b u c h  über Ostafrika ist erschienen. D as­
selbe betrifft die Z e it vorn 16. November v. I .  bis zum 7. J a ­
nuar 1889. D ie  Berichte des Generalkonsuls in  Sansibar 
reichen nur bis Anfang Dezember und schildern die Bestrafung 
des W a lis  von Tonga durch den S u lta n  von Sansibar, sowie 
die Besserung der Lage in  Dar-es-Salam  und Pangani, während 
im  Süden die Unruhen noch fortdauern. Weitere Schriftstücke 
betreffen die Theilnahme Portugals, Ita lie n s , des Kongostaats, 
Frankreichs, Hollands und Oesterreich-Ungarns an den getroffenen 
Maßnahmen.

D ie o s t a f r i k a n i s c h e  V o r l a g e  befindet sich noch im 
S tad ium  der Vorberathung. Es müssen noch weitere In fo r ­
mationen eingezogen und namentlich m it der Deutsch-ostafrikani- 
schen Gesellschaft wegen ihrer zivilrechtlichen Ansprüche aus dem 
Vertrage m it dem S u lta n  von Sansibar in  erneute Verhand­
lungen eingetreten werden. Nach der bisherigen Feststellung 
würde es sich um die Bew illigung von etwa 2 M illionen  ge­
handelt haben. D er Reichskanzler hat gestern m it einigen 
leitenden M itg liedern des Zentrum s eine Besprechung über den 
Gegenstand gehabt, nachdem er ain Freitag bereits m it den 
Abgeordneten v. Bennigsen und Oechelhäuser sowie dem Haupt­
mann W ißinann darüber konferirt hatte.

Der D i r e k t i o n s r a t h  der d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e n  
G e s e l l s c h a f t  hat eine Eingabe an den Reichstag gerichtet, 
w orin  die direkten pekuniären Verluste der Gesellschaft durch den 
Aufstand auf 650 000 M ark beziffert werden. D ie Eingabe 
schließt: Aus eigener Macht ist die deutsch-ostafrikanische Gesell­
schaft nicht im  Stande, in  dem empörten Lande diese ihre A u f­
gabe zu erfüllen, doch glaubt sie, eine hohe Reich-regierung und 
ein hoher Reichstag werden ihren Beistand zu der m it Bekäm­
pfung des Sklavenhandels Hand in  Hand gehenden Wiederher­
stellung der Ordnung im  Küstengebiete, dieser Vorbedingung fü r 
künftige Entfa ltung fruchtbringender Thätigkeit, nicht versagen, 
—  ebensowenig zur Geltendmachung gerechter Entschädigungs­
ansprüche und überhaupt zur Lösung derjenigen Fragen, welche 
der M itw irkung  oder Entscheidung der hohen Neichsregierung 
bedürfen.

Aus M o m b a s s a ,  10. Dezember 1888 (Poststempel Aden, 
31. Dezember), w ird der „Nordd. Allg. Z tg ." geschrieben: „A u s  
Sansibar w ird  berichtet, daß, während fast sämmtliche in  den 
letzten Monaten von der Festlandsküste ins Inne re  abgelassenen 
Expeditionen zur Umkehr gezwungen oder gar vernichtet worden 
find, es einem Deutschen, dem Herrn O tto E. Ehlers gelungen 
ist, m it seiner Karawane nicht nur den Kilima-Ndscharo zu er­
reichen, sondern auch eine Besteigung dieses Berges bis über die 
bisher von keinem Reisenden erreichte Eisregion auszuführen. 
Nähere M ittheilungen über die Reise liegen bis jetzt nicht vor."

Es heißt, daß der u n g a r i s c h e  Ministerpräsident T isza in 
der Wehrgesetzfrage nun doch noch Konzessionen machen werde; 
u. A. soll der Forderung der ungarischen Prüfungssprache bei 
dem Offiziersexamen entsprochen werden. I n  Pest machen die 
Studenten gegen die Wehrgesetzvorlage mobil. Den Führern der 
Opposition sollen Fackelzüge gebracht werden.

N e u n t e s  K a p i t e l .

Es hatte sich bestätigt, daß der Bankier Falkenstein in 
W ien sich entleibt, w eil er den Tag nicht erleben wollte, an 
welchem er seine Zahlungen hätte einstellen müssen. Es dran­
gen indessen von dort her die verschiedensten Nachrichten; wäh­
rend einige lauteten, daß eine ungeheure Nnterbilanz vorhanden 
sei, koursirten dagegen auch solche, daß der Selbstmord nur in  
einem Augenblick der Verzweiflung ausgeführt sei, daß zu der­
selben indeß keine Ursache gewesen, denn es seien so große Ak­
tiva  an Gütern, Bergwerken und prachtvollen Häusern —  eine 
ganze Straße gehöre dem Bankier —  vorhanden, daß diese die 
Passiva weit überragten und sehr leicht ein Arrangement hätte 
getroffen werden können. Es seien die Verhältnisse jedoch der­
artig  verwickelt, daß ein klarer Einblick noch nicht zu erlangen 
und zur Regulirung der Masse wohl ein lange Zeit nöthig sei.

D er Bankier Römer war schon nach wenigen Tagen von 
W ien zurückgekehrt. Gleich nach seiner Ankunft schrieb er einen 
B rie f an W olter, w orin  er ihn: mittheilte, daß er sowohl, als 
auch sein Prokurist Dalberg eine Geschäftsreise hätten antreten 
müssen, er bedauere lebhaft, daß die verlangte Summe nicht 
sogleich ausbezahlt werden konnte, hätte er gewußt, daß der 
H err Geheimrath dieselbe schon vor dem verabredeten ersten 
August zu erhalten gewünscht, so würde er seinen: Kassirer vor 
seiner Abreise eine diesbezügliche Anweisung gegeben haben. D ie 
fünfmalhunderttausend M ark lägen jetzt bereit und könnten jeder 
Ze it in  Empfang genommen werden.

Nachdem W olte r den B rie f gelesen, schellte er seinem 
Komtoirdiener Struck und gab diesen: den Auftrag, Herrn B ä r­
mann zu rufen.

A ls  Letzterer ins Zim mer tra t, rie f er ihm m it trium phiren- 
der S tim m e entgegen:

D er große Friedenskongreß, der jetzt in  M a i l a n d  statt­
findet, gestaltet sich in  der T ha t zu einen: Revolutionskongreß. 
Frankreich w ird  verherrlicht. Gleich der erste Redner erklärte 
als das erste M itte l zum Frieden die Revolution. I n  dem­
selben Tone fuhren die folgenden Redner fort. Angenommen 
wurde eine Resolution gegen die T ripe la llianz als einer steten 
Kriegsgefahr. Nach dieser T ha t wurde gegessen und getrunken, 
wobei auf die „B e fre iung" Elsaß-Lothringens und T rie ft getoastet 
wurde. Erwähnt sei noch, daß der Kongreß den Ita lie n e r 
S a ffi, den Franzosen La Forche und Liebknecht zu Ehrenprä­
sidenten ernannte.

I n  M a d r i d  hatte man vorgestern, wie der „Franks. Z tg ." 
depeschirt w ird, Nachrichten von Ruiz Zo rilla 's  Abreise von 
P a ris  und seiner Ankunft in  London. D er spanische Konsul in  
London soll ferner m itgetheilt haben, der alte Revolutionär 
habe auf der Themse zwei Schiffe ausrüsten lassen und beabsich­
tige nun eine bewaffnete Landung in  Spanien.

W ir  sind sonst gewöhnt, aus F r a n k r e i c h  nur von an ti­
deutschen Demonstrationen zu hören, desto schärfer w irkt der 
Gegensatz, der in  nachstehender Meldung zu Tage t r i t t :  30 A r ­
beiter des aus O rigny ausgewiesenen deutschen Brauereibesitzers 
Faßbender, darunter 24 Franzosen, durchzogen die Straßen von 
O rigny unter Hochrufen auf Preußen und Faßbender und Schmä­
hungen auf die französische Reunion.

I n  dem letzten f r a n z ö s i s c h e n  M inisterrath hat Präsi­
dent Carnot einen E n tw urf angekündigt, welcher zur Bestellung 
von zwei Panzerschiffen von ungefähr 5000 Tonnen In h a lt  und 
von t5  Torpedobooten zum Küstenschutz ermächtigt.

I n  dem Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  scheint 
eine Besserung eingetreten zu sein. Derselbe hatte eine ziemlich 
gute Nacht.

D ie Ingenieure, welche im  Auftrage der belgischen Bahn­
gesellschaft fü r die C o n g o b a h n  die Strecke zwischen M atad i 
und S tan ley-Poo l aufzunehmen hatten, sind nach der „Kö ln . 
Z tg ." in  Lissabon angekommen und erklären, ihre Aufgabe sei 
vollständig gelungen.

Gerüchtweise verlautet, Verhandlungen schwebten zwischen 
E n g l a n d  und der T ü r k e i  wegen eines e n g l i s c h e n  P r o ­
t e k t o r a t s  über S u a k i m .

Aus N o r w e g e n  w ird berichtet, daß daselbst unter der 
arbeitenden Bevölkerung die sozialdemokratische Propaganda neuer­
dings eifrigst gefördert w ird, namentlich von den anderen skandi­
navischen Ländern her, aber im  Allgemeinen schlechte Geschäfte 
macht. Wennschon die Sprache der Parteipresse sehr aufreizend 
erscheint, so bleibt die W irkung, Dank der ruhigen Denkweise 
des Norwegers, doch eine verhältnißmäßig geringe, sodaß die 
sozialdemokratische Gefahr sich dort weit weniger geltend macht, 
als in  Schweden und Dänemark.

Durch kaiserliche Ordre ist bestimmt worden, daß die in: 
e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  bestehenden 20 Schützenbataillone 
in  ebenso viele Schützenregimenter zu 2 Bataillonen umgebildet 
werden, welche, wie bisher, 5 Brigaden bilden sollen. Gleich­
zeitig w ird die Umbildung der Reserve-Jnfanterie-Cadre-Ba- 
taillone N r. 27, 40 und 46 in  Regimenter zu 2 Bataillonen 
anbefohlen.

D ie r u m ä n i s c h e  Kammer hat jüngst 2 0 0 0 0 0  Franken 
fü r die Beschickung der Pariser Ausstellung bewilligt.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  sind Befehle er­
gangen, die Ausrüstung von 3 Kriegsschiffen zu beschleunigen. 
Es verlautet, diese Schiffe würden entweder nach Samoa oder 
nach der Landenge von Panama geschickt werden.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

1. Plenarsitzung vom 14. Januar.
Präsident der vorigen Session, Herzog von R a t i b o r ,  eröffnet die 

Sitzung um l ' / 4  Uhr mit einem dreimaligen Ho cd auf Se. Majestät den 
Kaiser „n d  König, in welches das Haus dreimal begeistert einstimmte.

Nachdem der Präsident die provisorischen Schriftführer ernannt und 
die Namen der neu in das Haus berufenen Mitglieder verlesen worden, 
erfolgte der Namensaufruf, welcher die Anwesenheit von 126 M it ­
gliedern, somit die Beschlußfähigkeit deS Hauses ergab, das sofort zur 
Wahl des Präsidiums schritt; dieselbe wurde auf Borschlag des Herrn  
v. B e r n u t h  aul dem Wege der Akklamation vollzogen, und zwar wählte 
das Haus das Präsidium der vorigen Session (Herzog v. R a t i b o r ,  
Herr v. R o c b o w - Plessow und D r. M i g u e l )  wieder.

Darauf wurde die Sitzung geschlossen und die nächste behuss Be­
schlußfassung über die geschäftliche Behandlung der bereits eingegangenen 
Vorlagen auf Dienstag 12 Uhr anberaumt.

Schluß gegen 2'/« Uhr. _____________

„ Ic h  habe soeben einen B rie f von Römer erhallen, w ir 
können uns das Geld holen."

„A h , w irklich?"
„Ic h  habe also doch Recht gehabt!"
„D as überrascht m ich!"
„ W ir  haben uns unnöthige Sorgen gemacht."
„ Ic h  w ill mich gern geirrt haben, ist es doch keine Baga­

telle, um was es sich zunächst handelte, eine halbe M illio n  ist 
wenigstens gerettet!"

„Hoffentlich ist fü r das Uebrige gleichfalls keine Gefahr."
„Möchten S ie  abermals Recht haben, m it Freuden w ill ich 

den Tag begrüßen, wo ich m it voller Ueberzeugung sagen kann, 
daß ich mich zum zweiten M a l geirrt. Aber es ist m ir, trotz­
dem ich diesmal im Ir r th u m  war, dennnoch unmöglich, meine 
immer noch jehr großen Bedenken aufzugeben. Wenn ein so 
bedeutendes Bankhaus wie das Römersche nicht einmal eine halbe 
M ill io n  in  Kassa und zur sofortigen Disposition hat, so kann 
es nur schließen, denn von der Aufrechthaltung eines Geldge­
schäfts könnte fernerhin nicht mehr die Rede sein. Daß Römer 
Ihnen  sogleich die geforderte Summe bereitwilligst auszahlt, 
könnte immerhin nur als ein Akt der Klugheit gedeutet werden. 
Es wäre fü r ihn höchst gefährlich, in  diesem kritischen Moment 
auch nur den kürzesten Aufschub zu fordern. E r muß sich hüten, 
das geringste M ißtrauen zu erwecken, denn M ißtrauen gegen 
einen Geschäftsmann steckt an wie eine epidemische Krankheit. 
W ie es später w ird , mögen die Götter wissen, ich kann die 
Furcht nicht bannen, daß Römer m it großen Verlusten aus der 
W iener A ffaire hervorgehen w ird, denn die Thatsache ist fest­
stehend, daß er bei Falkenstein stark engagirt war. Und mögen, 
wie man hört, noch so bedeutende Aktiva vorhanden sein, ein 
solch gewiegter Geschäftsmann erschießt sich nicht, wenn ihm 
nicht jeder Ausweg abgeschnitten ist, sich noch hindurchzuarbeiten. 
M an  behauptet auch, daß er sich nach dem Martin'schen Kon-

Abgeordnetenhaus.
1. Plenarsitzung vom 14. Januar.

Als Alterspräsident eröffnet Abg. D r. R e i c h e n s p e r g e r  (Zenit 
die Sitzung mit folgender Ansprache: .1

Meine Herren! Die soeben vorgenommene Eröffnung des Laiio' 
tages hat unserem geistigen Auge von Neuem jene schweren erschütternde" 
Schicksalsschläge vorgeführt, die im abgelaufenen Jahre das ganze Baten 
land getroffen. Preußen hat zwei ruhmgekrönte Könige, das D euW  
Reich hat seine beiden ersten Kaiser durch den Tod verloren. Die gaE  
Nation hat die Dahingeschiedenen in tiefster Trauer zur G ru ft geleitet 
Aber die ganze Nation hat sich wieder gehoben gefühlt in der stolze"* 
Gewißheit, daß der Erbe des Königshauses in Manneskraft voll hohe" 
Geistes die Zügel der Regierung im Staate und Reiche ergriffen 
M it  lebendigem Vertrauen in die Zukunft sieht das deutsche Polk daraus 
Hin, wie ihm der Monarch in Seinem Aufrufe in erhabenen Worte" 
Seine Anschauungen, Seine Aufgaben vorgezeichnet hat. Das erhebende 
Vertrauen auf die Zukunft ist begründet durch die Worte, in denen der 
Monarch erklärt, E r werde im Aufblick zu dem Könige aller Könige dN 
Regierung übernehmen und E r habe Gott gelobt, nach dem Beispiele 
Seiner Väter Seinem Volke ein gerechter und milder Fürst zu sein 
(Beifall), Gottesfurcht und Frömmigkeit zu pflegen, den Frieden )U 
schirmen, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen und Be­
drängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter zu sein. (Lebhafter 
Beifall). M it  uns vertraut das ganze Vaterland, daß dieses Königliche 
Gelöbniß, ungetrübt durch Störungen von Außen oder In n e n , in fegend 
reiche Erfüllung gehen werde zum Heile des Fürsten und des Vater­
landes! (Lebhafter Beifall). — Meine Herren! W ir beginnen unsere 
Arbeiten in der guten, alten Weise mit dem Rufe: Seine Majestät der 
deutsche Kaiser König Wilhelm H ., lebe hoch, nochmals hock und wiederum 
hoch!

(Das Haus stimmt stehend begeistert in diesen R uf dreimal ein.)
Das Haus ehrte dann das Andenken des gestern plötzlich verstor-, 

denen Abg. v. Kleinsorgen in der üblichen Weise. >
Der Präsident berief die provisorischen Schriftführer, theilte mit, daß 

im Bureau bereits 362 Mitglieder angemeldet, das Haus also beschluß­
fähig sei, und ordnete die Verlesung der Mitglieder in die Abthei­
lungen an.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Präsidenten und Schriftführer- 
wahl).__________________________ __________________________________

Deutsches Weich.
B e rlin »  14. Januar 1889.

—  Der Prinzregent von Bayern hat das Protektorat der 
Bayreuther Festspiele übernommen.

—  P rinz  Ludwig Solm s-Braunfe ls ist hier angekommen 
und im  Zentralhotel abgestiegen.

—  D er spanische Botschafter an: B erliner Hose G ra f RaScon 
ist an einem Leberleiden schwer erkrankt.

—  Kontreadm iral Paschen, Vorstand des Hydrographische» 
Amts der A dm ira litä t, ist einstweilen die Vertretung des schwel 
erkrankten kommandirenden Adm ira ls Grafen M onts übertrage» 
worden.

—  Herr Rennell Rodd, der Verfasser der Biographie Kaiser 
Friedrich's, ist durch Dekret vom 1. Januar von Lord S a liöbury 
zum ordentlichen Botschaftssekretär ernannt worden.

—  D ie heutige Sitzung der Budgetkommission wurde bei
Berathung der Einnahmen aus den Verbrauchssteuern fast voll- ! 
ständig durch eingehende Erörterungen über die Wirkungen des 
Branntweinsteuergesetzes vom 1. Oktober 1887 ausgefüllt, wobei 
besonders auch die sogenannten Berechtigungsscheine besprochen 
wurden. D ie  T ite l der Verbrauchssteuern wurden schließlich nach 
den Ansätzen der Regierungen festgestellt, ebenso die T ite l 
Stempelabgaben. <

—  Ueber die Einschränkung des Totalisatorbetriebes bei 
Offizier- und Herren-Reiten, welche angeblich von Allerhöchster 
Seite erfolgt sein sollte, hat ein großer T h e il der deutschen 
Tagespresse berichtet. D ie Notiz entbehrt indeß, wie die 
„S p o rtsw e lt"  von bestunterrichteter Seite erfährt, jeder Begrün­
dung.

—  D ie Verlustliste der Gefallenen von Samoa ist jetzt 
auch bezüglich der Mannschaften festgestellt und lautet folgender­
maßen: Obermatrosen: Hermann E m il K a rl Tetrow , geb. den 
29. Februar 1864 zu Unterbredow bei S te ttin . O tto Karl 
Pätsch, geb. den 16. Dezember 1864 zu Neufahrwasser b e i , 
Danzig. Gustav Hermann Robert Tietz, geb. den 17. Januar 
1864 zu Königsberg. Johann Heinrich Peters, geb. den 10. ? 
Februar 1866 zu Neustadt in  Holstein. Robert K a rl Friedrich 
Schultz, geb. den 5. September 1865 zu Jasenitz, Kreis Ran-  ̂
dow. Matrosen: W ilhelm  Theodor R o ttin , geb. den 15. Ju n i 
1866 zu Pustamin, Kreis Schlawe. August Johann Ferdinand 
W itt, geb. den 9. August 1865 zu B itte , Kreis Rügen. Anton 
Rithammer, geb. den 6. November 1866 zu Kiessau, Kreis s 
Neustadt. Georg Redweik, geb. den 23. A p r il 1862 zu Ruß, ! 
Kreis Heydekrug. Heinrich Peter Gottlieb H ildebrandt, geb. den 
23. M a i 1866 zu Kaltenhof, Kreis W ism ar, In se l Poel. K a rl  ̂
Friedrich Herzfeldt, geb. den 23. August 1865 zu Jasenitz, ! 
Kreis Randow. K a rl A lbert Zitzke, geb. den 21. Januar 1864

knrS in  die wahnsinnigsten Spekulationen eingelassen, um durch 
ein va dangnk S p ie l sich vielleicht noch zu retten. Aber wie 
Falkenstein durch M a rtin , so kann Römer durch Falkenstein m it 
herumgerissen werden."

„E s  ist ja  Alles möglich, lieber Bärm ann, obgleich ich über 
Römers Verhältnisse etwas anders denke wie S ie . Jedoch soll 
I h r  Kassandraruf nicht ungehört an meinem O hr vorübergegan-  ̂
gen sein und Ih re  W arnungen w ill ich beherzigen. S ie  können, / 
wenn S ie  heute hingehen und das Geld holen, zu::: ersten - 
September noch eine halbe M illio n  mehr kündigen. Römer 
w ird kein M ißtrauen meinerseits darin erblicken, was ich gerne 
vermeiden möchte; daß w ir die Gelder flüssig haben, die w ir 
zur wöchentlichen Auszahlung des Lohnes fü r die vielen Arbeiter 
brauchen, ist nicht nöthig zu erwähnen. F ü r Oktober könne» 
w ir  dann noch eine größere Summe kündigen."

„W ollen  S ie  nur nicht gestatten, H err Geheimrath, den 
T e rm in  fü r Auszahlung der zweiten halben M illio n  auf den 
fünfzehnten August festzusetzen?"

„N u n  meinetwegen, wenn es S ie  beruhigt."
„D a n n  w ill ich sogleich gehen."
„Noch E ins ! I n  der nächsten Woche werde ich nach der , 

Schlangenburg übersiedeln, um die Oberaufsicht des Baues selbst H  
zu führen. D ie Komtoiristen und Buchhalter bleiben hier, die 
Korrespondeten nehme ich m it. S ie  werden sich dann bequeme» ! 
müssen, lieber Bärm ann, jeden Morgen m it dem Zuge, der un> j 
acht Uhr abfährt, zu m ir herauszukommen, um m ir Bericht z»  ̂
erstatten, damit ich über den Gang der Geschäfte auf de:N 
Laufenden erhalten werde und m it Ih n e n  gemeinschaftlich die 
nöthigen Dispositionen treffen kann. Anderthalb Stunden werden 
h ierfür genügen, S ie  können dann m it dem Zehnuhrzuge hier­
her wieder zurückkehren."

(Fortsetzung folgt.)



;u G roß-G arde , Kreis S lolp . Zimmermannsgast Heinrich 
Christian M artin  Goos II., geb. den 17. Februar 1864  zu 
Arms, Kreis Schleswig. Matrose Franz Robert Herrfurth, geb. 
den 12. April 1868 zu Eisenberg, Herzogthum Sachsen-Altenburg.

Ausland-
Paris, 14. Januar. B ei der W ahl eines Senators für 

S t. Briene wurde Ollivier (konservativ) mit großer M ajorität 
gewählt.

B rüssel, 12. Ja n u a r. Die Blättermeldung, daß der König 
der Verfasser der kürzlich hier erschienenen anonymen Broschüre 
über die wirtschaftliche, politische und militärische Lage Belgiens 
sei, wird als vollständig erfunden bezeichnet.

S t. Petersburg, 13. Januar. D er Kaiser hat dem Finanz­
minister Wyschnegradöki und dem Justizminister Manassein den 
Alexander NewSki-Orden verliehen.

S t. Petersburg, 13. Januar. D ie fällige Quote zur T il­
gung der temporär emittirten Kreditbillets ist gestern der Reichs­
bank mittelst Goldrente im Betrage von 36 M illionen M etall­
rubel übermittelt worden.

Brovinrial-NaÄriÄten
A us der Provinz, 14. Januar. (Zum Obervorsitzenden aller katho­

lischen Gesellenvereine des Bisthums Kulm) ist der Pfarrer Sawicki in 
Dirschau ernannt worden.

Gollub, 13. Januar. (Frauenverein. Schmuggelei.) Am ver­
gangenen Mittwoch hielt der hiesige evangelische Frauenverein unter 
Vorsitz der F rau Bürgermeister Sckulz seinen Jahresabschluß. Der 
Verein zählt gegenwärtig 28 Mitglieder und besitzt außer einem Hospital 
ca. 4000 Mk. Vermögen, welches auf Grundstücken zinsbar angelegt ist. 
^  Bei den vielen Schnapsrevisoren in Russisch-Polen hat die Schmuggelei 
mit Spiritus von hier nach drüben fast vollständig aufgehört. Vom 
russischen Neujahr (13. Januar) ab soll nun aber der größere Theil 
dieser Revisoren entlassen worden sein. Deshalb ist ein neues Auf­
blühen des Schmuggelhandels zu erwarten. (N. W. M.)

S trasburg , 13. Januar. (Verschiedenes.) Seit vorgestern giebt 
hier in Astmann's Hotel die Theatergesellschaft des Herrn Direktor 
Schubert Vorstellungen und erfreut sich großen Zuspruchs. — Der 
Beamtenverein „Harmonia", welche vor einem Jahre ins Leben gerufen 
wurde, hielt gestern seine Generalversammlung ab. Der junge Verein 
hat sich kräftig entwickelt, die Mitgliederzahl ist gestiegen; es wurde eine 
Gesangsabtheilung und auch ein Lesezirkel eingerichtet. Die Einnahme 
betrug 390, die Ausgabe 365 Mark. Zum Vorsitzenden wurde Herr 
Rentmeifter Karla, zu seinem Stellvertreter Herr Gerichtssekretär Boelk 
und zum Rendanten Herr Kasernen-Jnspektor Thiel wiedergewählt. Den 
Geburtstag des Kaisers wird die „Harmonia" durch ein Festessen 
feiern. — Gestern wüthete hier ein Sturm, der in Gärten und Wäldern 
großen Schaden angerichtet hat. (Ges.)

A us dem Krerse Graudenz, 14. Januar. (Besitzveränderungen.) 
Das bisher den Streckfuß'schen Erben gehörig gewesene Gut Powiatek 
im hiesigen Kreise ist für 195 000 Mk. an den Gutsbesitzer Dorau aus 
Powiatek und das Gut Lehmanei Schwetz, bisher Herrn Kautz gehörig, 
für 75 000 Mk. an den Landwirth Hell aus Amalienhof bei Mogilno 
verkauft worden.

Rosenberg, 12. Januar. (Verurteilung.) I n  der letzten S traf­
kammersitzung hierselbst hatten sich nicht weniger als drei Angeschuldigte 
wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit zu verantworten. Der Glaser- 
Meister I .  aus Freystadt erhielt vier Jahre Zuchthaus, die beiden andern 
Angeklagten wurden zu 7 Monaten resp. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Marienburg, 9. Januar. (An Tollwuth verstorben.) Vor mehreren 
Monaten wurde ein Bahnwärter aus unserem Kreise von einem der 
Tollwuth verdächtigen Hunde gebissen. Nachdem sich nunmehr kürzlich 
bedenkliche Krankheitssymptome bei dem Mann einstellten, wurde er in 
das hiesige Diakonissenhaus geschafft. Hier mußte leider konstatirt 
werden, daß der Bedauernswerthe von der Tollwuthkrankheit befallen 
war. I n  Folge wiederholter Wuthausbrücke mußte der Unglückliche in 
eine Jsolirzelle des Diakonissenhauses geschafft werden. Der dirigirende 
Arzt, Herr Dr. Liessen, vermochte dem mit unstät rollenden Augen 
durch die Zelle wandelnden Kranken, welcher fortwährend nach Wasser 
verlangte, nur als einzige Linderung ein Schlafmittel beizubringen, das 
auch einigermaßen Erfolg hatte. Aber kein Wärter durfte wegen der 
Gefährlichkeit des Kranken, dem bei eintretenden Paroxismus Sckaum 
vor dem Munde stand, die Zelle betreten. I n  der Sonnabend-Nacht 
kam die Tollwuth wiederholt furchtbar zum Ausbruch, gegen Morgen 
^gte sich der Kranke jedoch nieder, um nicht wieder zu erwachen. Der 
Tod war befreiend dazwischen getreten und hatte dem schrecklichen Leiden 
ein schnelles Ende bereitet.

Marienburg, 11. Januar. ( In  Folge der Einführung der Bier­
steuer), welche mit ihren Kontroleinrichtungen für Ein- und Ausfuhr 
den Interessenten viele Arbeit macht, haben die Bierverleger einstimmig 
beschlossen, die Bierpreise um den Betrag der Steuer zu erhöhen.

Bereut, 12. Januar. (Eisenbahnverbindung zwischen Danzig und 
Bereut.) Der hiesige Kreisausschuß hat um Einrichtung einer direkten 
Eisenbahnverbindung zwischen Danzig und Berent petitionirt.

Danzig, 13. Januar. (Von der Werft. Afrika-Verein deutscher 
Katholiken.) Auf der kaiserlichen Werft werden seit Kurzem wieder 
Arbeiter, namentlich Schiffszimmerleute, eingestellt. Manche davon, 
welche vor zwei Jahren wegen Mangels an Arbeit von dort entlassen 
Wurden, waren seit dieser Zeit ohne ständige Beschäftigung und freuen 
uch nun, zu ihrer altgewohnten Arbeit wieder zurückgekommen zu sein. 
^  Ein vorbereitendes Komitee hat hier die Begründung eines Zweig­
vereins des „Afrika-Vereins deutscher Katholiken" in die Hand genommen.

Danzig, 14. Januar. (Bohrung nach Bernstein.) Die hiesigen 
Uadtischen Behörden haben der „Danziger Ztg." zufolge Herrn D. Alter 
?on hier für eine jährliche Pacht von 10000 Mk. das Recht eingeräumt, 
w der städtischen Forst zwischen Weichselmünde und Neuführ nach Bern- 
8*ln zu bohren und zu baggern. Der Vertrag soll vorläufig auf ein 
Zohr geschlossen werden, eine Verlängerung von Seiten des Herrn 
Alter dann aber auf fünf Jahre gegen die gleiche Jahrespacht geschehen. 
Herr Alter will die Arbeiten sofort beginnen.

A us Ostpreußen, 14. Januar. (Die in Silber ausgeprägte Gestüts­
medaille) ist dem Rittergutsbesitzer Brämer auf Nowischken verliehen worden.

Königsberg, 14. Januar. (Ein Feind des Kartenspiels) bis zur 
Aversten Konsequenz scheint der hiesige Arbeiter R. zu sein. Als ber­
ed e  neulich in einer Destillation des Mittel-Tragheims zwei Dienst- 
^"vner Sechsundsechzig spielen sah, ärgerte er sich, daß die Leute nicht 
M  dem Torfmarkte in der Kälte standen, während er selbst den ganzen 
^ormittag über im Freien hatte arbeiten müssen. Da er aber kein 
r?dEres Mittel besaß, das Spiel zu stören, so holte er seine letzte Baar- 
M ft, im Betrage von 55 Pfennigen hervor, kaufte für 5 Pfennige 
M e, theilte das Stück in zwei Hälften und ließ es für den taxmäßigen 
in c . 25 Pf. pro Gang durch die kartenspielenden Dienstmänner

leme Wohnung tragen. Knurrenden Magens ging er dann, ohne 
di? ^  Mittag gestärkt zu haben, seiner Arbeit wieder nach — so erzählt 
"  .'Königsb. Allg. Ztg.»

L. 12. Januar. (Anlage einer Wasserleitung.) I n  der gestrigen
verordnetensitzung wurde die Anlage einer Wasserleitung endgültig 

d.r?, A "» bie Anlagekosten belaufen sich auf 554 000 Mk. Es wurde 
d*r Aktienbaugesellschaft für Maschinenbau in Königsberg, 

su,» Arbeit ausführen wird, drei Viertel der veranschlagten Bau- 
verzinsbares Darlehn zu gewähren. Das Wasser wird aus

Memelstrom entnommen werden.
bat .der Provinz Posen. (Mutmaßlicher Mord.) I n  Birnbaum 
sck-i^l^ ^  der Warthe die Leiche eines Gesellen gefunden, der wahr- 

ermordet ist. Ein Verhafteter soll angegeben haben, daß die 
^lche auf jener Stelle zu finden sei.
rvui-k« l3. Januar. (Begräbniß.) Heute Nachmittag 3 Uhr
Um'8 o !  dem Brande seiner Dampfschneidemühle auf so jähe Weise 
leiri?- . n gekommene Kaufmann Richard Schramm von hier zur 
räm ^ Ruhestätte auf den evangelischen Kirchhof gebracht. Das Gefolge 
"yue nach Tausenden.

14. Januar. (Herr Landrath v. Oertzen) wird uns be- 
15. d. Mts. verlassen. Er nimmt seinen Wohnsitz in Berlin, 

ai-v,. » Provi nz Pommern, 14. Januar. (Personalie.) Der Re- 
^.^ugS-Assessor von Glasow in Stargard ist zum Landrath ernannt 

orven; demselben ist das Landrathsamt im Kreise Saatzig übertragen.

Lokales.
Thorn, 15. Januar 1689.

— (F estd in e r.)  Zur Feier des Geburtstages S r. Majestät des 
Kaisers und Königs findet am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr im Saale 
des Hotels „Zu den drei Kronen" ein Festdiner statt.

— ( R e g u l i r u n g  der  Weichsel.) Dem „Kuryer Warszawski" 
wird aus Petersburg geschrieben: Eine Gesellschaft belgischer Kapitalisten 
bewirbt sich beim Ministerium um Erlangung der Konzession behufs 
Regulirung der Weichsel bei Warschau und will unter Anderem auch 
den Schutzwall bis Praga verlängern un> einen Boulevard am dortigen 
Parke Herrichten. Als Entgelt beansprucht die Gesellschaft nur das 
Recht, eine Abgabe von den Schiffen erheben zu können, welche bei 
Warschau bezw. Praga anlegen.

— ( Re t o u r b i l l e t s . )  Vom 1. April ab treten auf allen preußi­
schen Staatsbahnen die bereits früher mitgetheilten Beschlüsse des Vereins 
deutscher Eisenbahnverwaltungen bezüglich der anderweiten Preisnor- 
mirung und verlängerten Gilngkeitsdauer der Retourbillets in Kraft. 
Die wichtigste Aenderung ist, daß die jetzt zweitägigen Retourbillets 
dann in dreitägige umgewandelt werden. Auch eine kleine Preis­
ermäßigung tritt dadurch ein, daß bei allen Zügen (einschließlich der 
Kourier- und Schnellzüge) für die 1. Wagenklasse 12 Pf., für die 
2. Wagenklasse 9 Pf. und für die 3. Wagenklasse 6 Pf. für das Kilo- 
meter berechnet werden. Als Mindestbeträge werden für die 1. Klasse 
30 Pf., für die 2. Klasse 25 Pf. und für die 3. Klasse 20 Pf. erhoben.

— ( F r a c h t s t u n d u n g e n  bei den E i s e nba hne n . )  Die Eisen- 
bahnbetriebsämter sind vom 1. April d. I .  an zur Bewilligung ein- 
monatlicher Frachtstundungen ermächtigt worden. Rollfuhrunternehmern 
können solche auch zu Gunsten dritter Personen bewilligt werden. Der 
Stundungsbetrag muß 300 Mk. monatlich übersteigen. Sicherheit ist in 
Höhe des anderthalbfachen Betrages der monatlichen Stundungssumme 
zu leisten.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  I n  der Aula der Bürgerschule fand 
gestern das dritte Sinfonie-Konzert der Kapelle des Infanterie-Regiments 
Nr. 61 statt. Die Hauptnummer des Konzerts war die aus vier Sätzen 
bestehende Sinfonie Nr. 7 C-dur von Fr. Schubert, bekanntlich die größte 
und gehaltvollste aller Sinfonien des berühmten Jnstrumentalkomponisten. 
Das Tonwerk gelangte vorzüglich zur Aufführung. Außer derSckubert- 
schen Sinfonie enthielt das Konzert-Programm noch folgende Piecen: 
Fantasie a. Verdi's Oper „Der Troubadour" für Violinen-Solo von 
D. Alard, Largo a. d. Sonate Nr. 4 von Beethoven, „Kämpevisa", Alt­
nordisches Lied von K. Reinecke, Drosselmeyer's Uhrenlied a. d. Musik 
von Hoffmann's Märchen „Nußknacker und Mäusekönig" von demselben 
Komponisten und die Ouvertüre „Oo8i kaatutte" von Mozart. Das 
Violin-Solo exekutirte Herr Kapellmeister Friedemann; er spielte mit 
hervorragender technischer Fertigkeit. Der Vortrag des herrlichen Largo 
a. d. Beethoven'schen Sonate Nr. 4 bereitete den Zuhörern einen be­
sonders schönen Genuß, was diese durch eine Steigerung ihres Beifalls 
zu erkennen gaben. Die beiden Reinecke'schen Kompositionen, von denen 
das originelle und ernste „Kämpevisa" die größte Beachtung fand, wurden 
von 30 Streichinstrumenten aufgeführt, deren Zusammenfiel von bester 
Wirkung war. — Besucht war das Konzert sehr zahlreich.

— (Zur  V e r p a c h t u n g  der  Uf e r -  u n d  P f a h l g e l d e r h e b u n g )  
hierselbst für das Etatsjahr 1. April 1889/90 stand heute Termin im 
Sitzungssaale der Stadtverordneten an. Es wurden im Ganzen sieben 
Gebote abgegeben. Meistbietender blieb der bisherige Pächter Herr Wolf 
mit 3740 Mk. Bisher zahlte Herr Wolf 3460 Mk. Pacht.

— ( Pa t en t . )  Herr Bernhard Andorff in Opalenitza hat auf 
einen Dampferzeuger für Kleinkraftmaschinen ein Reichspatent angemeldet.

— (Die Lo t t e r i e s p i e l e r )  sehen hoffnungssrohen Herzens der 
zweiten Hälfte dieses Monats entgegen. Beginnt doch am 15. Januar 
die Ziehung der vierten Klasse, aus welcher so Mancher sich einen glück­
lichen Treffer erwünscht. Und dock ist die Hoffnung nur auf recht 
schwache Füße gestellt. Von den 160000 noch in der Trommel befind­
lichen Loosnummern können noch nickt ganz einhundert auf einen er­
heblichen Gewinn rechnen. Im  Glücksrade befinden sich nämlich nur 
ein Gewinn zu 600 000 Mk., je 2 zu 300000, 150000, 100 000, 75 000, 
50000 und 40 000; ferner 10 zu 30000, 25 zu 15000 und 50 zu 
10000 Mk. Das sind im Ganzen nur 98 Gewinne, von denen der 
Spieler sagen kann, sie gefallen mir, wenn er sie erhält. Darin aber 
liegt das Zweifelhafte, denn nur auf 1632 Loose kommt durchschnittlich 
ein größerer Gewinn. Stellt man seine Hoffnungen niedriger, so hat 
man noch die Aussicht auf 100 Gewinne zu 5000 Mk., 1050 zu 3000, 
1100 zu 1500, 1255 zu 500 und 1459 zu 300 Mk. Der niedrigste Ge­
winn im Betrage von 210 Mk. kann wohl kaum als Gewinn betrachtet 
werden, da der Spieler außer seinem Einsatz einen nur ganz gering­
fügigen Ueberschuß erhält. Und gerade von diesen „Gewinnen" werden 
wohlgezählte 59 938 Stück gezogen! Trotz alledem nimmt die Zahl der 
Spieler nicht ab, sondern stetig zu.

— ( Ha n d we r k e r - Ve r e i n . )  I n  der nächsten Donnerstags-Sitzung 
hält Herr Amtsrichter M a r t e t l  einen Vortrag über „Die gegenwärtige 
Vergewaltigung der Deutschen in den russischen Ostseeprovinzen". Zu 
der Sitzung sind auch die Damen eingeladen.

— (Liederkranz. )  Morgen, Mittwoch Abends Uhr findet 
eine Generalversammlung statt.

— (Der  hies ige V e r b a n d  der  deut schen Z i m m e r e r )  be­
schäftigte sich in seiner am Sonntag abgehaltenen Versammlung mit der 
Lohnfrage; es wurde darüber verhandelt, ob vom 1. April ab ein Lohnsatz 
von 30 oder 35 Pf. pro Stunde zu verlangen ist. Die Versammlung 
wählte eine Kommission, welche die Frage einer Vorberathung unter­
ziehen soll.

— (Marktber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50 
Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 
3 Pfd., Aepfel 1 0 -2 0  Pf. pro Pfd., Butter 0 ,90-1,20 Mk. pro 
Pfd., Eier 75—80 Pf. pro Mandel, Hühner 1,50—2,70 Mk. pro Paar, 
Kapaunen 2,40 Mk. das Paar, Gänse geschlachtet 4,00-6,00 Mk. pro 
Stück, lebend 4,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,00—3,00 
Mk. pro Paar, geschlachtet 3—4 Mk. pro Paar, Puten 4—6 Mk. pro 
Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. — Fische waren nur wenig zur 
Auswahl.

— (Vieh markt . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte waren nur 2 
Schweine aufgetrieben.

— (Deser t eur . )  Der Rekrut Otto Block von der 1. Kompagnie 
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 ist fahnenflüchtig geworden. Der 
Deserteur ist aus Nieder-Schönhausen, Kreis Nieder-Barnim (Neg.-Bez. 
Potsdam), 23 Jahre alt und 1,73 Meter groß. Die Orts- und Polizei­
behörden werden ersucht, den p. Block zu verhaften und an die nächste 
Militärbehörde abzuliefern.

— ( Pol i ze i  bericht.) Arretirt wurden 10 Personen, darunter 
2 Bettler, Obdachlose und Trunkene.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,42 Mtr.

M annigfaltiges.
Lodz, 12. Januar. (Brand.) Die große Wollspinnerei von Oskar 

Pastor ist völlig niedergebrannt. Der Schaden ist sehr bedeutend.

( V e r s c h w u n d e n )  ist seit einigen Tagen der Sparkaffen- 
rechner Zerban in der hessischen S tad t Oppenheim. I n  der 
Kasse fehlen etwa 50 000  Mk.

( D i e  E n a k s  l i n d e r )  sind noch nicht ausgestorben. Aus 
Schwensen (Schleswig-Holsteiu) wird berichtet, daß ein dortiger 
Gastwirth bei einen: Holzverkauf einen Baum  im Umfange von 
2 ' / ,  Fuß mit einem Griff sammt der Wurzel aus der Erde ge­
zogen hat.

( E i n  s c h ö n e s  V e r m ö g e n . )  D ie „Newyork World" 
rechnet aus, daß das Gesammt-Vermögen der Fam ilie Vanderbilt 
jetzt 2 7 4 0 0 0  0 00  D ollars beträgt. Es wirft ein jährliches E in­
kommen von 13 8 6 4 0 0 0  ab. A ls W illiam  H. Vanderbilt vor 
drei Jahren starb, hinterließ er 200  0 00  000  D ollars. Dieser 
Betrag hat sich seitdem in der oben angegebenen, erstaunlichen 
Weise vermehrt.

( E i n e  a m t l i c h e  L i s t e  d e r  T r u n k e n b o l d e )  von 
Ratibor in Oberschlesien und seiner Vororte weist 2 80  P er­
sonen auf, darunter —  70 weibliche.

(Der  g r oße  amer i kani sche  U n t e r n e h m e r  Ba r n u m ) ,  der 
erfindungsreiche Vertreter des Humbugs in seiner liebenswürdigsten 
Form, hat sich mit einem Vermögen von 10000000 Doll. ins Privat­
leben zurückgezogen und läßt sich jetzt eine fürstliche Wohnung in Walde- 
mere bauen.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 14. Jan u ar. Bei der heutigen Neichstagswahl 

an Stelle des Abg. Kräcker erhielten S tim m en : Schneidermeister 
Kühn (Sozialist) 7 7 09 ;  Stadtrichter Friedländer (deutschsrei- 
sinnig) 5 5 3 3 ; Kaufmann Tschokke (Kartell) 4 5 8 5 ;  Stellmacher 
Kühn (Sozialreform und Zentrum) 1481. Sonach hat Stich­
wahl zwischen Schneidermeister Kühn und Stadtrichter Friedländer 
stattzufinden.

P a r is ,  14. Januar. I n  den Wandelgängen der Kammer 
fand ein lebhafter Zwischenfall zwischen dem Ministerpräsidenten 
Floquet und dem Deputirten Laur wegen des Artikels des letz­
teren über die Verwendung der geheimen Fonds beim W ahl­
kampf« statt. Floquet erklärte derartige Anklagen für infame 
Verleumdungen und forderte Laur auf, die Anklagen auf der 
Tribüne zu begründen. Laur erwiderte, er werde die Anklagen 
einer Jury von Deputirten vortragen; wenn Floquet nicht die 
Worte „infame Verleumdung" zurückziehe, werde er ihm seine 
Zeugen schicken. Floquet erklärte, er ziehe nichts zurück und 
werde die Zeugen nicht empfangen; er wiederholte die Auf­
forderung, Laur möge die Anklagen, welche der Minister formell 
für unbegründet erklärt, auf der Tribüne zur Sprache bringen. 
Laur verließ darauf das Parlamentsgebäude.

Sofia, 14. Januar. B ei dem gestrigen Neujahrsempfang 
der Behörden erwiderte Fürst Ferdinand auf die Glückwünsche 
der Geistlichkeit, er habe dem orthodoxen Klerus der bulgarischen 
Kirche, deren ergebener S oh n  er sei, stets Schutz gewährt; er 
hoffe, daß die guten Beziehungen der Kirche zur Regierung auch 
ferner andauern werden. Abends fand Diner bei dem Fürsten 
statt. Anläßlich des Neujahrsfestes wurden zwischen dem Fürsten 
Ferdinand, dem König von Serbien und dem Fürsten von 
Montenegro Glückwünsche ausgetauscht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepeschen der „Hhorner N reffe" . 
B e r l i n ,  15. Januar. Der heutigen Sitzung des 

Reichstags wohnte Fürst Bismarck bei.
B e r l i n ,  15. Januar. Reichstag.  Fürst Bismarck 

ergreift wiederholt das Wort und befürwortet die Forderungen 
für Ostafrika.

P a r i s ,  15. Januar. Floquet empfing gestern Abend 
Laur's Zeugen, ignorirte aber deren Duellforderungen.

V eran tw ortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul DombrowSki in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
________________________ ______________________ 15. Jan . >14. Jan .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  ge l be r :  April-M ai. . . .
M ai-Juni .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  A pril-M ai...............................
M a i - J u n i .........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko ....................................
70er loko ....................................

70er A p r i l -M a i ...............................
70er M ai-Juni

216-45  
215—70 
103-50  
6 2 -9 0  
5 6 -5 0  

101-50  
234-40  
>68-85 
1 9 9 -  
199-50  
98—50

154—
1 5 5 -  50
1 5 5 -  70
156— 20
5 9 -  10
6 0 -

5 2 -7 0
3 3 -  50
3 4 -  10 

. 3 4 -5 0 .
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

215-95
2 1 5 -4 0
103-50
6 2 -9 0
5 6 -5 0

101-50
2 3 4 -
168-75
1 9 9 -  25
200— 25 
101-25
1 5 3 -
1 5 4 -  70
1 5 5 -  20 
155-70
5 9 -1 0
6 1 -

52—60
3 3 -4 0
3 3 -  80
3 4 -  20

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn, den 15. Januar 1889.

We t t e r :  Frost.
We i z e n  fest 125/6 Pfd. hell 168 M., 128/9 Pfd. hell 171 M., 131 Pfd. 

hell 174 Mark.
R o g g e n  ohne Aenderung, kleines Angebot 117/118Pfd. l34M ., !21/2 

Pfd. 138 M.'
Ge r s t e  Futtermaare 106—110 M., Brauwaare 120—130 M.
E r b s e n  Futterwaare 115—120 M.
H a f e r  118—129 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  14.Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,50 M. Br., 53,35 M. Gd., 53,25 M. 
bez., loko nicht kontingentirt - M. Br., 34,00 M. Gd., — - M. 
bez., pro Januar kontingentirt 53,75 M. Br., 53,25 M. Gd., — M. bez., 
— pro Januar nicht kontingentirt — M. Br., 33,75 M. Gd. 
—, -  M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 35,00 M  Br., 34,25 
M. Gd., M. bez., M ai-Juni nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 
34,75 M. Gd., - , -  M. bez., Ju n i nicht kontingentirt 35,75 M. Br. —
M. Gd. — - M. bez., Ju li nicht kontingentirt 36,25 M. Br. — - 
M. Gd. — M. bez., August nicht kontingentirt 36,75 M., Br. —
M. Gd., - , -  M. bezahlt.

Berlin, 14. Januar. (Städtischer Csntralviehhof.) (Amtlicher Be­
richt der Direktion.) Zum Verkauf standen 5424 Rinder, 13 347 Schweine, 
1404 Kälber, 7814 Hammel. Bei Rindern fehlte es trotz des ungewöhn­
lich starken Auftriebs an bester Waare; Mittelwaare war sehr stark ver­
treten und hinterläßt sehr großen Ueberstand. Das Geschäft verlief 
äußerst flau und schleppend, unter dem Druck des großen Angebots und 
des vorgestrigen ungünstigen Fleischmarktes. 1a 48—53, 2a 40—45, 
3s. 35—38, 4s 28—33 M. per 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Markt 
für inländische Schweine verlief bei rückgängigen Preisen langsamer als 
vor acht Tagen, obwohl der Export sich etwas gehoben hatte. Im  
gestrigen Vorhandel wurde seitens der Exporteure für feinste Waare 
mehrfach über die heutige Notiz bezahlt. 1a 46—47, 2s 43—45, 3s 38 
bis 42 M. pro 100 Pfd. mit 20 */<> Tara. Bakonier 194 Stück, hielten 
sich im Preise mit 50—51 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro 
Stück. Es bleibt geringer Ueberstand. — Der Kälberhandel wickelt sich 
ruhig ab. 1a 4 9 -57 , 2a 3 5 -4 7  Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief bei unverändertem Preise ziemlich eben so wie in 
voriger Woche, nur daß Lämmer, die etwas reichlicher angeboten, 
schwerer umzusetzen waren. Ueberstand ca. 706 Stück. 1a 40—48, beste 
Lämmer bis 52 Pf., 2a 32—38 Pfl pro M m r^F leM gew ick________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

m m .

Therm.
0 6 .

W indrich­
tung und 

Stiirre
Bewölk. Bemerkuns

14. Januar. 2bp 766.8 -  12.8 8L» 3

91ip 768.0 -  10.7 8 L ' 6
15. Januar. 71ia 766.4 -  8 .4 8L ' 10



Bekanntmachung.
Alle zur Gestellung vor die Ersatzbehörden verpflichteten Militärpflichtigen, welche 

in  hiesiger S ta d t und deren Vorstädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche sich hier vorübergehend aufhalten, in dem Ja h re  1869 geboren sind, sowie die­
jenigen, welche älter sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über ihre M ilitä r- 
verhältnisse erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, sich in der Zeit von:

15. Januar bis 1. Februar d. I .
un ter Vorzeigung ihres G eburts- resp. schon erhaltenen Loosungsscheines in  unserem 
E inquartierungs-B ureau  zur E in tragung  in die Stam m rolle zu melden.

E s  werden hiermit nachstehende Bestimmungen bekannt gemacht:
Die M ilitärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in  welchem 

der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über die Dienst- 
pflicht des Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist. Die endgültigen Entscheidungen be­
stehen in der Ausschließung und Ausmusterung vom Dienst im Heer oder in  der M arine, 
Ueberweisung zur Ersatz - Reserve oder Seewehr oder zum Landsturm, Aushebung für 
einen Truppen- oder M arinetheil. Die Anmeldung zur S tam m rolle muß bei der O rts ­
behörde desjenigen O rts , an  welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt 
hat, erfolgen. H at er keinen dauernden Aufenthalt, so muß er sich bei der Ortsbehörde 
seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen O rtes, an  welchem sein, oder sofern er nocb nicht 
selbständig  ist, seiner Estern oder Vorm ünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet, 
melden. W er innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen 
Wohnsitz hat, muß sich in seinem G eburtsort zur Stam m rolle, und w enn der G eburts­
ort im A uslande liegt, in demjenigen O rte, in welchem die E ltern  oder Fam ilienhäupter 
ihren letzten Wohnsitz hatten, meldn:.

Bei der Anmeldung zur Stam m rolle ist das Geburtszeugnist vorzulegen, sofern 
die Anmeldung nicht am G eburtsort selbst erfolgt. S ind  Militärpflichtige von dem O rte 
ihres dauernden A ufenthalts bezw. Wohnsitzes zeitig abwesend (auf der Reise begriffene 
H andlungsdiener, auf See befindliche Seeleute rc.), so haben ihre E ltern, Vormünder, 
Lehr-, Brod- und Fabnkherren die Verpflichtung, sie zur S tam m rolle anzumelden. Die 
Anmeldung zur S tam m rolle ist in  der vorstehend vorgeschriebenen Weise S eitens der 
M ilitärpflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung 
über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei W iederholung der A n­
meldung zur Stam m rolle ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene L o o fu n g s- 
schein vorzulegen, außerdem sind etwa eingetretene V eränderungen (in Betreff des 
Wohnsitzes, des Gewerbes, des S tandes rc.) dabei anzuzeigen. V on der Wiederholung 
der Anmeldung zur Stam m rolle sind n u r  diejenigen Militärpflichtiger: befreit, welche für 
einen bestimmten Zeitraum  von den Ersatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden oder 
über das J a h r  1889 hinaus zurückgestellt worden sind.

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stam m rolle im Laufe eines ihrer 
M ilitärpflichtjahre ihren dauernden A ufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Aus- 
Hebungs-Bezirk oder Musterungs-Bezirk verlegen, haben dieses behufs Berichtigung der 
Stam m rolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person, welche sie in die S tam m ­
rolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an den: neuen O rte derjenigen, welche 
daselbst die Stam m rolle führt, innerhalb dreier Tage zu melden. Versttumung der 
Meldefrist entbindet nicht von der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen M eldungen zur Stam m rolle oder zur Berichtigung der­
selben unterläßt, ist m it Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Hast bis zu 5 Tagen 
zu bestrafen.

Thorn den 7. J a n u a r  1889.
Der Magistrat.

Unserem Kameraden auf der Kulmer- 
Vorstadt ein dreimal donnerndes Hock, 
daß die genannte Vorstadt wickelt und 
wackelt und er mit seiner F ra u  einen 
Raschwalzer tanzt.

Die Kameraden.

l45WPsd.Gjil>sefk-MlI
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete

^pfst.NettoLM.l,4 0 pi-ol>tU.>
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r  klare 
W aare garantire und nehme, w as 
nicht gefällt, zurück.

k u d sk i iV iüiler,
S L olp in  P o m m .

.... .................. W M

Wedieinai-Ungarweins
U nter fortlaufender 

Oontrolle von
N r .  N L s e k o i r

Kerlin.
VLreet von der Ongar- 

^ein-^xport-Oeseü-  
86kalt in Laden-'VVien 

dnreli die
derüiuntesten le rn te  

als bestes L tärknnSsm ittel kür K r a n k e  
und K i n d e r  emptoblen. Oureb den sebr 
billigen Ureis als U nliebes 8 t ä r k u n K s -  
m i t t e l  und als Dessertwein rm ^ebräueben. 
Verkant' rm O riginal-Preisen bei

kst. k ä s e s t k o ^ 8 k i ,  I s t o i n .
^ rs te  W iener Oakkee-l-agerei, 

W A -K eu städ tiseb er M arkt k r . 257. "V W
Die H erzog!. N e v ie r -V e rw a ltu n g  

G ra b ia  hat 160 K u b ik m e ter

K a i servilsten
i i r

lebensgroß und m itte t, sind auf Lager.
1 eiaiirswier, Bildhauer,

Kulmerstrahe 320.

Zahntechnisches 
Atelier

M" Breiteftratze Nr. 53
(Rathsapotheke)

0. 8cknkiller.

0 .  L v ö b L  0 o .
S S ., Lorlill, LlilSLbotkuker 42,

empfehlen Pferde-. Vieh-, Hundescheeren.
tierärztliche, landwirthschaftl. Instrum ente, 
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und Instrum ente.
Mustr. Preislisten franko und gratis.

k L N iM e n - w L o k r io k te v ,
VerlobunFS- u. VermäblunAS-, 
(leburts- u. lodes-^nsei^en 

sander und sodnell 
0. vom brow ski, LntMäruekerei.

f e i l M s i l  i l o i i .  k s k s ü
a P fund  Mk. 2.40.

____ ^  L i i r i n v « ,  Neustadt 291.

abzugeben
Z M M teilll!

Holzverkauss-
Bekanntmachung.

F ü r  das Q u arta l J a n u a r /M ä rz  cr. haben 
w ir für die Schutzbezirke Guttcnr und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine a n ­
gesetzt:

Donnerstag den 24. J a n u a r  V orm ittags 
11 Uhr im labnke'schen Oberkruge zu
Pensa».

Donnerstag den 21. F ebruar V orm ittags 
11 Uhr im 8uoliowo!ski'schen Kruge 
zu Renczkau.

Donnerstag den 21. M ärz V orm ittags 
11 Uhr imlews'schen Kruge zu Amthal.

Zum  öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Nrrh-n. Brenn­
hölzer aus d e m' laufenden Einschlage je 
nach Bedarf und Nachfrage.

Zum  Verkauf des diesjährigen Holzein­
schlags im Schutzbezirk Barbarken wird 
ein besonderer Termin angesetzt werden.

Thorn den 3. J a n u a r  1889.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
D as Grundstück Neustadt N r. 297 (soge­

nannte Gerbermühle) soll auf die Zeit von: 
1. A pril 1869 bis dahin 1892 im Wege der 
Lizitation verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Term in auf
M o n ta g  den 21. J a n u a r  1889

V orm ittags 11 Uhr
im S tadtverordneten - Sitzungssaals anbe­
raum t, zu welchem w ir Miethslustige mit 
dem Bemerken hierdurch einladen, daß die 
der V erm ie tu n g  zu G runde liegenden B e­
dingungen in: B ureau  I  zur Einsicht aus- 
liegen.

Zum  Grundstück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches sich vorzüglich als Lagerraum  eignet 
und eine kleine W ohnung in einen: Neben- 
hause.

V or dem B ietungsterm in hat jeder Bieter 
eine K aution von 100 Mk. bei der hiesigen 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 27. Dezember 1888.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

W « "  . .
I n  der Nacht vom 20. auf den 21. 

November ist mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener starker A rbeitsw agc» 
mit dreizölligen Felgen gestohlen wor­
den. Wer mir zur Wiedererlangung 
des Wagens verhilft, erhält obige Be­
lohnung.

Lnlkan bei Ostaszewo.
lü!. Wsinsesteneli.

I-V08S t  U L . 1,10
zur Schlesischen Gold- und Silber-Lotterie

s in d  n u r  «roch b i s  z»»« ll i  c r .  A b e n d s  6  U str zu h a b e » .
L. vomdrowski, Kathariuenstr. 204.

E in  un ter meiner V erw altung 
stehendes Kapital von 26 OOÖ 

Mark soll vom i. April d. I .  anderweitig 
hypothekarisch untergebracht werden.

_____________ Rechtsanwalt und N otar.

1000-1500 Mark
von sogleich gesucht. 6o/<). Gefl. Off. un ter 
k. lOOO an die E xpedition.___________

.Vlle !Nu Irbandlonnsen des In- und Auslande?- rieben die
ers te  kieferung unentgeitiieb ab.

N
K
8
W
N
V

K

Tours rLimIisQ-
Kann beutrnta^e ein Kinrv k̂>iNj.,ns D-xikon enlbiMren!

O tto  8i-Lr3SL6L''8 Musid'irkns

T o Q v s r s g . t i 2 Q 2 - I , ö x i k o 2
Xaebsc-blaZsebueb t'ör den tä^lit?>> i> ^ebraneb Ilausseliat/ t'ur das Volk 

. Orbis pietus' l'iu dir- s'>idi,-N'nde duzend
Zweite, gänrliok neugestaltete, bedeutend erweiterte Kollage.

An be/iebeil in '
3  k ü n d e n  o d e r  in  2 9 0  ldeki ru n d e n  a 5 0  o d e r  

in  3 4  ^ d t l le j lu n o 'e n  u 2  L1K.

Prospekte des Werkes übernNilkn llir. l»r^eillieb und portofrei

'^ 4 ^  X'rn's.'inine troin Iiiv iessent, llnicU d ir e r s t e n  lü'N'oi'iin^.oder noidi Nessor dos k> r s  t 6n Naiidos, sioU di,-I'td-Lrxeii^un^ xn v> isl t̂iriiNni, dcii-is dris vvirkNeU LN884-.i»ldentInd» NbielilirNli^es nii.dt.t.

MWW
W
KA ß

WNW
- W

(Ricken)
durch

2 lebende Rehe
sind zu v e r k a u f e n .  Näheres

0. Walter-Mockcr.

2 Paar Psauen
hat z» verknusen

W « i8 8  in B ielsk.

Den 18. 1. pünktlich 6 ' / ,  U hr
Bes. m in II. 

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 17. Jan. 8 Uhr Abds

Uovlvag
„Die gegenwärtige Vergewalti­
gung der Deutschen in den 

russischen Ostseeprovinzen."
(von H errn  Amtsrichter F L ttr iQ N .)

Damen und Nichtmitglieder haben Z utritt
______Der Vorstand._____
Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zusamuiensein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt
BeiFlicofai, vorm.LildeSrandt.

lik liesvsn r.
Mittwoch den 16. Januar d. J s .

Abends -/.« Uhr
General-Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Vorstandswahl.
4. Beschlußfassung über Vergnügen.
5. Sonstige Vereins-Angelegenheiteu.

rl-iesi-ick-MIKelm-
Scküirendi'üÄei'reksft.

Sonnabend den 19. Januar 1889:

KoNMtl M l I M .
Anfang präzise 8 Uhr Abends.

N ur M itglieder und die vom Vorstände 
eingeladenen Gäste haben Z u tritt.
________ I Z v r  V o r r s t n i r « ! .

..Ü M lllM "
Donnerstag den 17. Januar d. I .

Uereinsnbend
bei F u n s e l» .

Besprechung über Feier des Stislungs- 
seftes.

Ziegel

2 echte Ulmer Doggen,
I V4 Ja h re  alt, sind preisw erth zu verkaufen.

.1. Gerechteste. 9 6 .
2. und  3 . K l. ofserirt billigst

_____________________  8.

Ein Glasschrank
billig zu verkaufen bei

k. Kude, Gerechtesiraße >20.
Einen gebrauchten eisernen
I M -  O fen . -W «

für große Räum e passend, hat billig zu ver­
kaufen ködert l i lk .

Eine Wohnung
in der I II . Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
Elisabethstraße 266 von: 1. April cr. zu 
vermiethen. A lexander k illw eger.
iH ine  freundliche, geräumige und bequeme l 
^  Faniilien - W ohnung in der Culmer- « 
Vorstadt vom 1. F ebruar umzugshalber zu 
verm. Näheres bei F räu lei,: kndemann.

Vorläufige Anzeige.
N x l k s g i r t t i l - T h k l i t k r

der bestrenomnnrten
Leipziger Quartett- u. Concert- 

Sänger
Herren: Klug«, rimmeemsnn, firögsr, 

ttsrnisvk, 8oknum, krever, Vklnter. 
«Seit 1878 bestehend.)

äslkm s!
dvNeledxrüvtU. 

I dvt kodvm
, .. . - 4 des?r:i»ntvu?

kr,n. -IN ?. Viistka««. vrvräell^
' Nosuot».

Tstorner M«rrktpreile
B e n e n n u n g

herrschaftliche W ohnungen zu vernnethen 
H. lgajewski, Bromberger Vorstadt.

8
m ann) n: S tu ttg a r t erschien soeben:

D i e  B i b e l
nach Luthers Uebersetzuug.

n Z  M i t  B i l d e r »  d e r  M e i s t e r  ch ris tlich  r  K » » s t
ö Ä  herausgegeben von
A i  11». ^ K v i i l v r v i i ,  D iak o n u s am  M üllster zu
«Ä „  . ,  . „  .  Erstes Hest.

Ulm.

W

W

Markt LZI ist eine Wohnung 
2 Zimm ern, Kabinet, Küche und 

Zubehör zum I. April zu vermiethen.
Aeglerstrnfie litt»

 ̂ W o b n u n a  von !
ist eine Parterre- 

Wohnung von 5 Zimm ern, Küche n. 
Zubehör vom I. A pril cr. zu vermiethen. 
Näheres Knlmerstraße 306/7 I II .

____  David sseilofienkeld.

1 Gewölbe
in  meinem neuen Hause, als Laden ge

1. A pril zu

Photographie.
Für Amatenre vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W M " A nleitung gratis. -W W  

Photograph, 
M auerstraße 463.

^ u t r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8odeeik- u. Oopir-Masokinen.

K lo n o n  Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
V H O  U 6 ^ ^ e r l i n  8>V.,Friedrichstr.243.

ur ineinem neuen Dar: e,
S-S G roß-Q uart. 2 Bog. M it Jn itia lien , Vignetten, 14Jllnstratio tten  u. 3 Vollbildern. doS eignet, ist von sofort oder 
K Z  Preis 50 Pfennig. SÄ vermiethen.
OA W enn es ein Buch verdient, in jeden: christlichen deutschen Hause Q Z
Hos einen Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte 

Hausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illu stra tionen  ist L Ä  
N Ä  das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachsene und L Ä  

Kinder, für Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt mit den gediegensten 
Ü Ä  Illustra tionen , welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen S Ä  
.6 3  Kunst umfassen. G esam m t-Jllustration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder. 8 3  
HoS Durch die Ausgabe in Lieferungen a 50 P f. kann sich selbst der minder Be- 
S Ä  mittelte dieses Werk ansd)afsen. "D W
8 3  2u bsriekön duroä ^usius V/a!Hs, kuobkandiung in Illorn.

N arkKolli-lj.8!>SiöMms
Zikhung inLkriin am l7.u.18.Zjiiiu,ir 1889.
H auptgew. 5V0ÜÜ ZK. Hold.

Die sämmtlichen Looß 
durch das Bankhaus
Lar! ttsinkre

>se ä l"M . kommen

goldöne 8äule  
do. do. 

ttauptgswinn 
do.

-Unter den binden 3
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen 
Einsendung des Betrages zu beziehe::. 

B r e s l a u  den 19. Oktober 1888.
IBt»8 O4»IlLl ^4V»»it45.

I .  V .:
U v i i L r i e l K  I X . -  LN L L L S « 8 8 .2 0 0 0

2 Oewiane von je >000 —
4 do. „ „ 500 ^

>9 äo. „ ,, >00^
40 do. „ „ 50 ---
40 do. „ „ 40^-
50 do. ,? n 3 0 ^

200 ôld. iKüorren 20^-
!000 sild. „ )' ,, 5 ^

— 20000  
^  5000 
^  2 000 

2000 
2000  
1900 

2 000 
>600 
>500 

> 0000  
4000

Aufredn«.ooseeinssreiioos. 1eder668 te l lu n g8 in d 20p f .p orto  u. Oewinnliste beirukug.

vom
__________  pokert liik.

meinen: Hause Elisabethstraße ist eine
^  W ohnung in der ersten Etage zum 1.
April zu vernnethen.
_______0. 8oknuppe, Löwenapotheke.
1 m. Z. u. K. 1 Tr. n. vorn N ^usüM arkt 145' 
l ^ i n  möbl. Vorderz. m. Vek. sof. zu verm. 
^  Windstr. 164, gegenüb. dem ev. P fa rrh . 
i ^ i n  freundlT^w bl. Zimmer zu vermiethen
^  ______ Katharinenstraße 189 II.

zu vermiethen.
________________ Gerberstrake 287.
ZTaderstraße 77 sind 2 S tuben , Küche u. 
^  Zubehör vom 1. A pril zu vermiethen. 
ÄTeletage mit Balkon, Aussicht Äeichsel, 
^  versetzungsh. zu verm. Bankstraße 469. 
E in  möbl. Zim zu vermiethen Gersten- u. 
Gerechteste-Ecke 129 I. Z u  erfr. bei ä .  Xube. 
M in e  unmöblirte Wohnung von ungefähr 
^  4 Zimm ern, w enn möglich mit Pferde­
stall, wird in  der Bromberger Vorstadt vom 
1. A pril zu miethen gesucht .  Offerten mit 
P reisangabe in der Expedition erbeten.

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
E ier . . . .  
Karpfen . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Bleie . . . .  
Mi l ch . . . .  
Petroleum  . . 
S p ir i tu s  . . . 
S p iritu sld en atu rirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Liter

Täglicher Kalender.

1 große herrschaftliche Wohnung ist vom 
^ 1. A pril zu vermiethen. Z u  erfragen in 

der Expedition dieses B lattes.

2 srenndl. Wohnungen
von zwei Zimmern nebst Zubehör und ein 
Keller vom 1. A pril zu vermiethen.

lU. korow iak, Bäckerstr. 245.

1889.

J a n u a r

F eb ruar

M ärz

16
23
30

6
13
20
27

6
13
20

§

Z
"17
24
31

7
14
21
28

7
14
21

"18
25

1
8

15
22

1
8

15
22

19
26

9
16
23

^2
9

16
23

niedr.
Pr

Ihöchster
eis.

16 50 17 50
13 00 14 50
11 50 13 50
12 50 13 50 ?
6 00 8 00

10 00 11 00
5 00 5 50
5 50 6 00

13 00 18 00
4 00 4 50
6 00 16 00
7 50 11 00

— 90 1 00
— 80 — 90
1 00 1 20

— 90 1 00
1 40 1 60

— 60 1 00
2 00 2 40
2 80 3 00

— —
1 60 ^

— — 1 20
— — 1 00
— — 1 00
— 50 — - -
— 10 _ 12

22 — 24

— —
1

40

-  r

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


